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88 . Montag , - eu 3 . August 1896 .

Stadt Wildbad .
Stammholz - und

Stangen -Werkauf
am Freitag , den 7 . August 1896

vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus :

Wanne Abt. 4 Buchsteigle :
489 St . Forchen imir 1044,21 Fm . I . bis
550 St . Tannen s IV. Ci .

Leonhardswald , Abt . 12 Baumweg :
261 St . Tannen mit 189,02 Fm . I . — IV. Cl .

Meistern , Leonhardswald und Wanne
(Scheidholz) :

408 St . Tannen s mit 435,66 Fm. I. bis
45 St . Forchen ) V. Cl.

Stangen :
5 St . Baustangen III . Cl .
8 St . Haagslangen III . Cl.

12 St . Hopfenstangen I. Cl.
22 St . Hopfenstangen II . Cl.

8 St . Reisstangen I . Cl .
16 St . Retsstangen II . Cl .

Den 29 . Juli 1896 .
Stadtschultheißenamt :

Bätzner .
Stadt Wildbad .

Brennholz -Verkauf
am Freitag , den 7 . August 1896

vormittags 11 '/r Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus :

Meistern , Leonhardswald , Sommersberg
an der Linie u . Wanne

Scheidholz :
7 Rm . buchene Prügel II . Cl.
2 „ tannene Scheiter

12 „ „ Prügel I . Cl.
248 , , Prügel II . Cl.

35 „ „ Rcisprügel.
Leonhardswald , Abt . 12 Baumweg :

14 Rm . tannene Prügel I . Cl .
38 ,. „ ., II . Cl .
15 „ „ Reisprügel.

Den 29 . Juli 1896 .
Stadtschultheißenamt :

Biitzner.

Zn mieten gesucht :
Eine Wohnung von 2 — 3 ineinander -

gehende Zimmer samt Küche und Zubehör
wird bis Lichtmeß zu mieten gesucht .

Pon Wem ? sagt die Redaktion .
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Zwangs-Versteigerung .
Nächsten Mittwoch , den 5 . August

nachmittags 1 Uhr
werden beim Pfandlokal hier im Vollstreck¬
ungswege gegen bare Bezahlung öffentlich
versteigert :

Eine goldene Damenuhr ,
Ein gold . Ring mit Edelsteine«.

Gerichtsvollzieher :
Gutbub .

10«« Mark
hat bis Martini gegen gesetzliche Sicherheit
auszuleihen .

Näheres bei der Redaktion .
Selbstgebrannten atten

KeideLbeergeist
sowie

Wrnnntwein
zum Ansehen

ist fortwährend zu haben bei
Küfer Wildbrett , sen .

Eine Partie
Ü 6ri'tzU-Il 086ü

habe um 2 per Stück im Preise herab¬
gesetzt. G. Riexinger.

Malta -Kartoffel,
sowie neue ägyptische

Zwiebel
empfiehlt Chr . Batt .

Kaffee
empfiehlt

Carl Mlh . Batt .

LKl . Hurtkontor .
Direktion : Jntendanzrat Peter Liebig .

Montag , 3. August 1896 .
50 . Vorstellung . Dutzend - Karten gültig .
Die Milchen Verwandten.

Lustspiel in 3 Aufzügen von R. Benedix .
Dienstag , 4 . August 1896 .

15 . Vorstellung. Dutzend -Karten gültig .
Zweites Gastspiel des Herrn Carl Leistter

vom Stadttheater in Hamburg .
litzil - IitzitlinMN

Schwank mit Gesang in 5 Akten von G.
v. Moser.

Anfang 7 /̂r Uhr.



81
s A- ^
§ <r L

^ s §
L Z ^ -Z
^ o 8 Z
Z ZZ "
w -L W
« ä

"

ds> 3 « v
^ O L
I-I" ^ M L . ^

^ ^ ^ 8 § M
w nv . L

^
^ L. c» °° ' ^
N Z^ s- L-> M 'Z° ^ ^ ZZ °

k̂ , . ^ ^-i ^
»-S s cv
cv> v ^ M
T ^

"
--. °L

81 L Löui § - ^ Lr1- LtrL8LS 81 8

ompüolllt

Lur 8 ai 80 n :

6u ^ 8 roll von ^ 1 .30 —2 .—, solbstAsbrannts Oslos , ill lsillstor MsolluvA LU ^ 1 .80 u . 2 Llarir por klllllä .

6Il .06vlLtätz U. 0Ä6ÄO : ^larlrou ^Vsläbsur, Suvdsiä u . vsu kouton .

63 >̂ 68Nrr0 ^ 8,l6 ! ^ rsulr Oiotrorisll , Osrlsbsäoi OsksZe -mür -i u . Bobers L' oiASuosko

^ UOlLvr : ^ üi-lol- u . Aomsdl. Rakünaäo . 8e )l >vur26 Hltztz8 llsussterkillto .

Lu ^ l . ^ rtiLvI von 6r088v u . LlaeLvvvll I ^onäoii :

span . Olivsu , 8suoou , Nsriuolsäoll , 8euf , Oa^onn-Kkolkor ,
Laräollsuliuttor, enZl . lakslsnlii .

6oH8tzrviert6 I ^rüellttz : LIÖISUAS, ksinoolauäsll , Lirnon «to .

0 vL 8tzrVtzI1 : Oomilso als Lotlusu , Lrdsso , OksmxiZuous. Uixoä- kiolrlos,
ll/omaton , korlLvlsbolu , OolrsonLUNAOll, Huiumoru , Irübkolo , Oelssräiuou ,

doll . LsräsUou , OiobiAS-KIoisodoxtinot .
1^286 : kokt . Luillisutlislsi' , Läsmsr , Lräutsr , kinaburAor , ksrmosau

uuä knirm iu Ltsuiol .
1g > Ikl t̂zlÖltz H ^ 881 ^ 6 ! Vorlaut Nokoöi , Oivor . Olivenöl , ^VoinsssiZ,

krsuL . KstraZonsssiA unä ksins latslsonko iu Olüssr.
I ) iV 0 l' 80 8 upp 6LÄr 1ik « 1 u . Lüvrr ' 8 8 uW 0 ii 0 iii 1 riK 0 U .

8iid ^rÜ6ll .l6 I traun. krünollsn , 8oiäoaux - ?üauillSll , LrannksiAoo , Oit-

rousu , Oattsln u . Orao ^su .

KtzlUtz ^ 1U80ll6IL ^ 61116 ! LsälZotls, öoräsaux , Orisoliisolis , 3talislliso5s ^
Llossl , kiioio , 8panisol >0 u . OnA'arisolis . — j?orbvv6 »n ll . l^oeli -Uuäeiru .

^ üÜL .̂ LALSx : voll kolxsrläsil Virmou:
kosslsr u . Oo . 8aoirkolAsr lLsslinZon , katont
ksiklou 8tutt^art , Oppnranu tVürnburA, öl . ölülior
Lltviilo , Usiclsiolru . Oo . Keims, öloet u . Olianäon
u. ksnrz - Kolcel u. Oo . Kperna)-. Orzr OliampaAner .

8pir11uo8tzn u . I ^itjuoui 'o :

I
!«
V

L>
V

-PS V
:«6 ?-.
.'iä ^

oi 3^ -Z
^2 .3

. .

Lstsvis ^ rso, 3amsloa kum , O0KUS6 aoutsoll unä sollt
lrsuLÖsisoti, iilarlroll : küässiloiwsr Kxport- Komp. , Oubois
OiLLOs u . Oo . u . Noimess ^ iu Oo ^uso , von leiLtolor I? irms
OriAiuslüasoilso- u. k'Lss- ^Vsrs . ^Vliislc^s, troll . Oi ^uouis

. vou l? oolriolr, ^.dsiutlrs , Olrsrtrouso u . LlÄrssoliiiro.

?»:S
c^.

8oIlvsr 2VÜläsr Heiäelboor ^slst u . Lirsolrvssser iu

oiros °/4 0 it6r kl . u . ksissüsoou .
Lorlioor- Ootroiäolrümmol vou Oilirs .

Lrollu-Zpiritus , Usolltliolitöl, l^solitlloliter : ^ üruller̂ or u . Oortmunäer, ksbrilcst Ovsrboo^, la NüllLiuA' sollO lalol -

Havisr u . Ollsissn - LorLon . ^VsoilsrünällölLor. loilotte - , koustsr - u . ^ sAeu -8ollvLmms. ^.Itsr 8 oiäe1l) ssr - Moiu .

keiolllilatiAtzs
tü ^ arreL -IiL ^ tzr

uur Auto , prsisvüräiAO ksirrilcsts
sus äou IisrvorrsAollästeu Usuu -.
lloimor - , kromer - ullä HsmllurAor -

Hüusoi-u stsmmollä .
oolits

ürivriiiiiri ImporttzL ,
smsriosllisolls - , türlr- , russ . - u . eZirt.

Li§ 3.rretsn u . iLdLks .

Rundschau .
Stuttgart, 29 . Juli . Die Betriebs -

ergebnisse der württemb . Slaarseisenbahnen
haben dem Vernehmen nach für 1895/96
sehr günstig abgeschlossen . Der Voranschlag
der Einnahmen ans dem Personen unv Ge¬
päckverkehr mit 13 900 000 -/A, gestaltete sich
um MiU . günstiger und der
Voranschlag aus dem Güterverkehr mit
23650 000 ^ wurde gar um 1 ^2 Mill .
Mark überschritten . Diese günstigen Ergeb¬
nisse beweisen , daß man mit den Neuerungen
namentlich im Personenverkehr in Württem¬
berg gut gefahren ist .

Schorndorf, 28. Juli. (Vom Tode ge¬
rettet .) Als gestern der um 1 Uhr 15 Min .
mittags von hier nach Stuttgart abgehende
Personenzug an hie Barriere kam , bemerkte

der Lokomotivführer Dachsmaier auf dem die
Straße kreuzenden Geleise eine alte Fra »
mit einem Kinderwagen und ein Radfahrer
Alle drei Personen wären dem „ N. T .

" zu¬
folge unrettbar Verloren gewesen , wenn der
Führer der Maschine , die große Gefahr so¬
fort erkennend, nicht alsbald die Westing -
House - Bremse in Thätigkeit gesetzt hätte , wo¬
durch es gelang , den Zug kaum handbreit
von den betreffenden Personen entfernt zum
Stehen zu bringen . Die Barriere muß vor¬
her von einem Unbefugten geöffnet worden
sein .

Ravensburg, 28 . Juli. Ein ergötzlicher
Zwischenfall spielte sich gestern auf dem hies .
Rathaus ab . Während der Standesbeamte
die Trauung eines PaareS vornahm und die
Angehörigen in ernster Stimmung umher -

stanren , tral eine Frauensperson , ein eiw^
1 ' / - jähriges Kind auf dem Arme tragend ,
in den Saal , schritt gegen den Tisch des
Standesbeamten und setzte das Kind mit den
Worten, die sie an das Brautpaar richtete ,
auf den Tisch : » So , dees könnet Ihr au
vollends ho (haben) . " Sprach's und verschwand.
Der Ratsdiener hatte schleunigst das oorpus
äolioti zu entfernen und es der Mutter nach¬
zutragen . Die darauf folgenden Hochzeits¬
freuden sollen übrigens bei dem jungen Paar
durchaus nicht getrübt gewesen sein .

Ulm , 29 . Juli . Vier Strolche haben
gestern früh einen frechen Streich beim Ruhr¬
thal ausgeführt. Einer derselben gab sich
als Polizeiwachtmeister aus, die anderen spiel¬
ten die Fahnder, alle waren mit Prügeln
bewaffnet und eS sollen Personen angehaltm



>md „ im Namen des Gesetzes " einer Leibes¬
visitation unterworfen worden sein . Ein
"Nann soll sich haben enlkieiden müssen , die
,v,abc wurde chm als „ verdächtig " abgenom -

rn . Der Betreffende soll , nachdem er von
' en „ Polizisten " notiert war , „ vorläufig "
wieder entlassen worden und in die Stadt
geeilt sein , um auf der nächsten Polizeistation
Anzeige zu erstatten . Nun wurde eine wirk¬
liche Razzm ausgeführt und cs gelang , die
Strolche noch rechtzeitig zu erwischen , die
nun geschlossen in die Stadt transportiert
wurden .

Crailsheim . Unsere Oberamtsstadt , welche
im letzten Landtag den Titel „ Kulturmittel '
Punkt "

erhallen , hat die Ehre , den Erfinder
eines neuen wichtigen Kulturzweigs zu seinen
Mitbürgern zu zählen . Herr Eisenbahn¬
sekretär Karl Hugo Weber ( ein geborener
Ravensburger ) hat während eines länger
dauernden Leidens eine neue Erfindung ge¬
macht , welche in der textil - technischen Fach¬
literatur viel von sich reden macht und beim
kauflustigen Publikum daß größte Interesse
erregt . Es ist eine neue Leibwäsche , bestehend
aus einem von Leinen und Scidcnfäden ge¬
wobenen Stoff . Aus demselben werden Hem¬
den , Unterjacken , Unterhosen u . s. w . für
Herren , Damen und Kinder , sowie für
Touristen und Sportliebhaber gefertigt . Den
Artikeln werden folgende Vorzüge nachge-
rühml : Sie besitzen die Weichheit und Zart¬
heit der Seide , sind ebenso schön wie diese,
auch bringt ihnen das Waschen keinerlei Nach¬
teile , da der Stoff eher noch schöner wird
und nickt eingehi . Sie sind sehr dauerhaft ,

nur on testen Materialien verwendet
^ -d streng solid verarbeitet werden . Sie
sorvern das körperliche Wohlbefinden beson¬
ders dadurch , daß sie dem Körper die natür¬
liche Wärme erhalten , ohne das brennende
Gefühl , welche reine Seide erzeugt , zu er¬
regen und sie verleihen bei Hitze das ange¬
nehme Gefühl , das nur der reinste Leinen

währt , verhüten aber gleichzeitig jedes Frö -
! n oder Erkälten , da die Seide den Schweiß

nimmt und der Stoff auch beim größten
Tlanspirieren rasch trocknet und an der Haut
nicht kleben bleibt . Die Ware , die billiger
als reine Seide ist, verdient allgemeine Be¬
achtung . Herr Weber hat sich für seine Er¬
findung in allen Kulturstaalc » den patent¬
amtlichen Schutz erworben und das alleinige
FabrikationSrecht der Firma G . Langer in
Ehemnitz - Kappel übertragen , welche die Pa¬
tente erfolgreich ausbeutet . Die neuen Artikel
sind in allen größeren Geschäften zu haben .
Niederlagen werden überall errichtet I

Friedrichshafen , 30 . Juli . Gestern mit¬
tag ereignete sich bei der Einfahrt des Dampf¬
doms „ Eberhard " welches einen Kahn mit
400 Zentner Weizen und 50 Zentner Ma¬
schinenteilen beladen , im Schlepptau hatte ,
rin größerer Unfall . Als das Dampfschiff
in den Hafen einbiegen wollte , wurde der
Kahn infolge WeststurmS auf die Seite ge¬
legt und kam durch das eindringende Wasser
rasch zum Sinken . Auf dem Kahn befanden
sich 2 Matrosen und der Schleppschiffführer .
Einer der Matrosen konnte sich durch Schwim¬
men retten . Die beiden anderen hielten sich
am gekenterten Kahn fest, bis sie , durch einen
herbeigecilten Nachen vom Hafen Langen¬
argen aus ihrer gefährlichen Lage errettet
wurden . Alsbald angestellte Hebungsversuche
blieben erfolglos .

Fükfkircheu , 30. Juli . Heute vormittag

explodierten auf einem Geschäftsboden Ra¬
keten u . Feilerwerkskörper . Teile von Spreng¬
körpern flogen auf die Straße ; zahlreiche
Leute wurden verletzt , auch gingen einige
Menschenleben verloren .

Berlin , 30 . Juli . Nach amtlicher Fest¬
stellung gingen mit dem Kanonenboot „ Iltis "
68 Personen unter , darunter der Oberfcuer -
werksmaat Max Rochus aus Frankfurt a . O .
G , rettet sind 11 Mann .

— Ein Kind nach acht Jahren wieder¬
gefunden Daß Eltern ein auf rätselhafte
Weise verschwundenes Kind nach langen
Jahren unvermutet wiederfinden , ist wohl
zuweilen in Romanen zu lesen , aber bei den
geordneten Zuständen im deutschen Reiche
erscheint ein solches Vorkommnis ausgeschlossen ,
und doch hat sich ein derartiger , nach allen
Seiten vollkommen beglaubigter Fall soeben
in Plauen im sächsischen Voigtland zuge¬
tragen . Das sechsjährige Mädchen der Ehe¬
leute Vetters in der nahen Fabrikstadt Rei¬
chenbach i. V . verschwand vor acht Jahren
spurlos . Die Eltern waren außer sich ; in
der ganzen Gegend war man lange Zeit in
Aufregung und bethciügte sich an den Nach¬
forschungen , aber sie blieben ohne Erfolg -
Vor einigen Wochen tauchte nun in einem
thüringischen Dorfe ein 14jähriges Mädchen
auf , das , ohne allen Unterricht ausgewachsen ,
von Zigeunern dort zurückgelasse » worden
war und über seine Herkunft keinerlei Augen
machen konnte . Die behördlichen Ermitt¬
lungen veranlaßten da » Vetter '

sche Ehepaar ,
sich nach dem Mädchen zu erkundigen , und
sie erkannten in ihm infolge mancher Zeichen
ihr eigenes Kind , das sie , obgleich -:S keiner -

'

lei Erinnerung an sein Leben im Eitern -
hanse erkennen ließ , doch in der Gewißheit ,
sich nicht zu irren , mit nach Hause nahmen .
Dort im Hause und im Garten der Eltern
erwachte auch allmählich die Erinnerung ,
und das Kind begann nach Geräten , nach
Beerensträuchern und Fruchtbäumen zu fragen ,
die in den frühesten Jahren seine Aufmerk¬
samkeit aus sich gezogen hatten , aber seitdem
beseitigt waren . Die Zigeuner pflegen die
Beschuldigung des Kinderdiebstahls mit den
Worten abzuweisen , daß sie eigene Kinder
genug hätten ; hier scheint einmal ein Fall
vorzulirgen , in welchem die Entführung eines
Kindes durch Zigeuner zweifellose Thatsache
geworden ist .

— Eine Zwiebel mit Ehering Der
Trauring ist bet den Männern zwar schon
manchmal an ein verstohlenes Plätzchen ge¬
wandert , einzig aber steht ein Fall da , der
einem Bürger in Freienwalde begegnet ist .
Dem Manne war vor einem Jahre der
Trauring aus unerklärliche Weise verschwun¬
den , und es wurde damals das Dienstmäd¬
chen stark verdächtigt . Dieser Tage nun
holte die Gattin des Mannes Gemüse aus
dem Garten . Dabei entdeckte sie an einer
kleinen Zwiebel als selsamste Merkwürdig¬
keit den verlorenen Trauring . Die Zwiebel
war durch die kreisförmige Oeffnung empor -
gesproßt , und mit ihr war der Ring wieder
zum Vorschein gekommen . Jedenfalls hatte
der Man » das Kleinod bei der Beschäftig¬
ung im Garten verloren . Die Frau war
bei dem Funde bis zu Thränen gerührt ,
wozu vielleicht auch die — Zwiebel das
Ihrige gcthan hatte .

Nom, 27 . Juli . (Eine rabiate Schwie¬
gertochter in sps . ) Der Kohlenhändler Au¬
gust » Petrocchi hatte sich in eine Tingel -

tangelsängerin verliebt und sie in Erwart « .
der Heirat in seine Familie eingeführ : ,
Mädchen , Maddalena Nicoletti ist ibr N - w
war vorläufig als Wirtschaft,r " , id,e ^
künftigen Schwiegervaters , ein - s Wn .-- >s ,
thätig . Aber sie konnte sich mit demselben
nur schlecht vertragen , da es anscheinend mit
ihrer Kochkunst nicht weit her war . Gestern
kam es zwischen den beiden zu einem neuen
Streite , wobei die schöne Maddelena so in
Hitze geriet , daß sie aus ihrem Schlafzimmer
einen Revolver herbeihvlte und ihrem zu¬
künftigen Schwiegervater eine Kugel ins Ge¬
sicht schoß . Dem Aermsten ist der rechte
Oberkiefer und der Nasenknochen zerschmettert
worden . Er wurde in das Hospital Sant '
Antonio verbracht und als er hier wieder
zur Besinnung kam , war eS sein erstes ,
seinem Sohne von der Heirat mit der schönen
Maddalena dringend abzuraten . Diese selber
wurde natürlich von der Polizei verhaftet .

Montreal , 30 . Juli . Eine Feuersbrunst
zerstörte einen großen Teil der Gebäude der
für 1897 geplanten internationalen Aus¬
stellung . Der Schaden wird auf 200,000
Dollars geschätzt.

— Betrunkene Spatzen . Gegen die recht
große Sperlingsplage in Algier giebt ein
dortiger Kolonist folgendes Mittel zum Be¬
sten . Man weicht Gerstenkörner zwei Stun¬
den lang in Branntwein auf und streut sie
den geflügelten Gassenjungen aus , die sich
beeilen , sie aufzupicken und dadurch total be¬
trunken werben ; es iststhnen unmöc > !, ans
ihre hohen Eucalyptusbäume zu

'
lieg -i , sie

müssen auf ebener Erde ihren - » c - -
" ' se >, . Dort finoei sie r . . .

steckt sie in eine eigens dazu mitgeoracyre
Jagdtasche .

— Irischer Mutterwitz . Aus London .21 . Juli schreibt man : Die „ Westminister "
giebt folgendes gute Beispiel Von „ Pats "
Mutterwitz . Es handelte sich um eine
Schießerei und ein irischer Zeuge sollte ous -
sagen , was er von terGefchichke wisse . „ Heber
Sie den Schuß gesehen ? "

, frug der Richter
„Ich habe ihn nur gehört, " war die
weichende Antwort . „ Das ist kein genüj
der Beweis, " donnerte der Richter , „ setze
Sie sich . " Der Zeuge wandte sich, um t
Zeugendank zu verlassen , und lachte höhnisi .,
als er dem Richter den Rücken zukehrte .
Der Richter war entrüstet über diese Un¬
verschämtheit , rief den Zeugen zurück und
fragte , wie er sich unterstehen könne , im Ge¬
richtssaal zu lache » . „ Haben Euere Gnaden
mich lachen sehen ? " fragte der Sünder .
„ Nein , aber ich habe es gehört, " war die
zornige Antwort . „ Das ist kein genügender
Beweis, " antwortete Pat mit größter Seelen¬
ruhe und einem listigen Zwinkern der Augen .
Und nun lachte alles und nur der Richter
schaute grimmig drein .

— (Die zwei größten Geschäfte.) A :
. Wenn es allenfalls darauf ankommen

sollte , welcher von uns schon im größten
Jeschäft anjestellt jewesen , so muß ich denn
doch beiläufig bemerken , daß Ich derjenigebin . In Berlin flüchtete sich einmal in un¬
ser Jeschäft ein aus dem zoologischen Tier -
Garten entsprungener Löwe . Vierzehn Tage
lang habe ich ihn mit dem ganzen Personal
gesucht , aber nicht jefunden — " — B . :
„ Winkeljeschäft I In Elberfeld kam in unser
Jeschäft heimlich ein Königstiger . Vierzehn
Tage lang hat er Lehrjungen jefrcssen , ohne
daß es jemand Merkt hat I "



Mneöenbürtig .
Roman von H . von Ziegler .

Nachdruck verboten .
18 .

„ Es ist das letzte Liebeszeichen Theresens, "

sagte er leise , tieferschüttert zu Graf Rudolf ,
der einigermaßen erstaunt diesem Beginnen
zusah ; „ laß die Blumen liegen , Freund ,
sie verdüstern Dein Wappenschild nicht , denn
die Liebe allein hat ste gesandt ."

Und der Graf nickte nur schmerzlich ;
Niemand sah , wie seine Hand späterhin über
die Blumen glitt , niemand vernahm den beb¬
enden Laut von seinen Lippen : Therese I

Seitdem war Jahr und Tag vergangen ,
und nun mit dem beginnenden Frühling fing
auch der alte Graf an , zu kränkeln .

Er wurde schwächer und hinfälliger , die
Füße versagten ihm den Dienst und endlich
mußte man ihn im Rollstuhl hinausfahren ,
um die milde Mailufl einzuatmen . Der Arzt
erklärte das Leiden für Wassersucht u . meinte ,
Hoffnung sei kaum noch vorhanden , den Pa¬
tienten noch ferner zu erhalten , doch könne
sich der jetzige Zustand noch Tage und Wochen
hinziehen .

Auch diesmal schrieb Baron Hohenthal
sofort an Frau zur Stetten und zwar mit
der Bitte , sogleich zu kommen , um den sterben¬
den Vater wiederzusehen und sich wenn mög¬
lich mir ihm zu versöhnen .

Eines Tages kam er auf den Wilden¬
stein und suchte Rudolf auf , einen Brief
in Händen haltend .

„ Mein Freund, " sagte er ernst und be¬
wegt , „ ich bringe Dir eine Nachricht , die
vielleicht uns allen ein Segen werden kann .
Du weißt , daß Dein Vater nicht lange mehr
zu leben hat — "

„ Ich weiß es,
"

bestätigte Rudolf düster ,
„ er ist heute nicht mehr aufgestanden , sondern
liegt im Bette , die Schwäche nimmt erschreck¬
end zu . "

„ Der Arzt wies darauf hin , daß —
man die nächsten Anverwandten Herbescheiden
müsse, " sagte Hohenthal leise .

„ Wir haben keine solchen I " fuhr Rudolf
heftig empor , aber der Baron legte mit ernstem
Blick seine Hand auf des Freundes Arm .

„ Du hattest einst — eine Schwester, "

sagte er schwer betonend , „ oder solltest Du
es ganz vergessen haben ? "

„ Nein — ich weiß es noch wie heute !
An dem Tage , da ste — für uns starb ,
hat meine Hand ihren Namen durchslrichen
in der GeschlcchtStafel — eS giebt keine
Komteß WildMstein mehr I *

„ Rudolf
' — Du bist furchtbar in Deiner

starren Konseqnenz I "

„ Meinst Du , ich habe es grollend wie
ein Schulbube gethan ? Nein , Eduard , es
ist mir sehr schwer geworden , mich von The¬
resen loszusagen , und waö ich in jener Nacht
empfand und litt , weiß nur Gott allein .

"

„ Und Du meinst , er , der Allgütige habe
Deine That gebilligt ? Bist Du denn glück¬
licher geworden mit Deinem fleckenlosen Wap¬
penschild , als sie , die einen aufopfernden lieb¬
enden Gatten besitzt, und ein fast dreijähriges
Kind ? "

Augenscheinlich überrascht hörte Graf
Rudolf zu , dann aber sagte er fest :

„ Wozu alte Schmerzen von neuem auf¬
wühlen , Eduard ? Du wolltest mir eine Nach¬
richt bringen ? "

„ Sie hängt mit Angelegenheiten Theresens
zusammen . LicS diese Zeilen I "

Und er hielt dem Freunde das feine
Briefblatt entgegen , welches die wenige Worte
enthielt :

„ Mein teurer Hohenthal I
Wie soll ich Ihnen für diesen Liebes¬

dienst danken ? Ja , ich komme natürlich ,
um den geliebten Vater noch einmal zu
sehen, und nehme Ihre Gastfreundschaft
für mich und meinen kleinen Liebling an .
Mein Mann dankt Ihnen für diese Groß¬
mut ebenfalls ganz besonders . Gott lohne
es Ihnen ! In alter Freundschaft stets
Ihre Therese . "

Schweigend trat der Graf zurück , sein
Antlitz war aschfahl geworden , und er sagte
mit heiser Stimme :

„ Der Vater wird es nicht wollen I "

„ O doch, Rudolf , laß mich es ihm sagen I
Sei barmherzig , Freund , denn es ist eine
ernste Sache , und selbst der Sohn hat nicht
das Recht , die Tochter vom Herzen des Va¬
ters zu reißen , welches bald im Tode er¬
kalten soll ! "

„ Hohenthal , Du bist ein edler Mensch ,
ein treuer Anwalt ; Laß — ste kommen viel¬
leicht kann der arme Vater dann leichter
sterben als meine Mutter . "

„ Der Himmel lohne eS Dir , Rudolf I
Meinst Du denn , ich hätte schon nach diesen
paar Jahren mein Herzeleid überwunden ?
O nein , es wird von neuem aufleben , wenn
ich — ste sehe und ihr Kind . "

» Ist es — ein Knabe ? "

„Nein , ein Mädchen ; sie heißt Nora ,
wie Deine verstorbene Mutter , und muß
dem Bilde nach ein schönes Kind sein .

"

„Aber ich kann ste nicht sehen, " fuhr
der junge Graf rauh dazwischen , „ und ste
wird es auch nicht wollen . Das Band
zwischen uns ist zerrissen .

"

Lange , lange saß Hohenthal am Kranken¬
lager des alten Grafen und kämpfte schwer
mit dem unversöhnt . Groll des alt . Aristokraten
der sein Kind lieber gar nicht als Gattin eines
Sängers „ Wiedersehen wollte . Und endlich
gelang Hohenihals schönes Werk ; mit über -
stiömenden Augen reichte ihm der Kranke
die welke Hand und sagte feierlich :

„ Bringen Sie mir mein Kind , damit
ich mich mit ihm versöhne ! O Hohenthal ,
was sind Sie für ein edler Manch "

Am anderen Tage kam noch ein Tele¬
gramm an Hohenthal an , eS lautete kurz :
„ Ich komme heute Abend 8 Uhr . Therese . "

Der Baron fuhr selbst den offenen Wagen ,
um die einst so heißgeliebte von ver Bahn
abzuholen ; er sah um Jahre gealtert , erregt
und dennoch zufrieden aus .

Nach einer genauen Musterung der sorg¬
sam hergerichteten Gastzimmer war er in den
Wagen gestiegen und dahin gefahren in den
lauen köstlichen Maiabend . Also nach vier¬
jähriger Trennung sah er Therese wieder und
zwar als seinen Gast ! Ihm stockte der Atem ,
wieder erwachte das alt « Weh in seiner Brust ,
aber er wollte mutig sein , höher richtete er
sich auf , die Lippen preßten sich übereinander
und als er in den Bahnhof einlenkle , hatte
er seine volle Selbstbeherrschung wieder er¬
langt . Brausend und mit schrillem Pfeifen
jagte der Zug einher ; aus dem Damencoups
der zweiten Klasse bog sich ein schönes , ach ,

so wohlbekanntes Antlitz , umrahmt von gol¬
denen Flechten , blaue Augen blickten herzlich
dem harrenden Manne zu , aus dessen ge¬
bräunten Zügen jede Spur von Farbe ge¬
wichen war .

„ Therese ! " murmelte er vor sich hin ,
als er mit gezogenem Hule näher trat . Die
junge Frau eilte ihm hastig entgegen , ein
kleines , gleichfalls blondes Mädchen an der
linken Hand führend .

„Eduard , mein lieber treuer Freund ,
willkommen, " rief sie feuchten Auges , tief¬
bewegt , „ so müssen wir uns Wiedersehen I
Wie geht es auf dem Wildenstein ? "

„ Nicht gut , gnädige Frau, " sagte der
Baron , nahm die schlanke Hand Theresens
und führte sie ehrerbietig an die Lippen , „ aber
Sie kommen noch zur rechten Zeit , ihn am
Leben zu finden . "

„Gott sei' s gedankt ! Baron Hohenthal ,
hier sehen Sie meine kleine Nora I Liebling ,
gieb dem Onkel ein Händchen ! "

Der stattliche Mann beugte sich nieder
zu dem Kinde , welches ganz zutraulich beide
Aermchen um seinen Hals schlang .

„Lieber Onkel, " rief eine feine Ktnder -
stimme , „ Nora will Dich lieb haben und sehr
artig sein . "

„ Mein Engelchen, " murmelte er zärtlich
und aus den blauen , fröhlichen Kinderaugen
blickten ihn der Mutter Märchensterne an .

Der Wagen flog dahin durch den däm¬
mernden Abend zum Hellen Enzücken Nora ' s ;
in Hohemhal ' s Seele flutete und brauste eine
mächtige Erregung , und auch Therese blieb
schweigsam .

War ' s doch die Heimat , durch die sie
fuhr , die ste vor Jahren verlassen , und nun
erst wtcdersah in schwerer , ernster Stunde ;
sie trug schwarze Gewänder , ein dichter kur¬
zer Schleier verhüllte ihr Antlitz und kopf¬
schüttelnd blickten die Leute in Schloß Hohen -
ihal ihr nach , als ste an des BaronS Seite ,
ihr Kind führend , die Treppen Hinaufstieg .

„ Ich weiß , wer eS ist, " flüsterte geheim¬
nisvoll der Kutscher , „ die Wildenfteiner Kom¬
teß , welche unser Herr Baron damals fort¬
begleite und die nie wiederkam . Aber sie
sicht sehr ernst und blaß aus , und der Herr
nannte ste „ gnädige Frau "

, wie jede andere
Dame . Na , ich Habs schon längst gesagt ,
daß es mit der Verlobung aus war . "

Am nächsten Morgen ritt der Baron
schon zeitig nach dem Wildenstein , wo er
alles in Angst und Schrecken traf , denn der
Graf lag im Sterben .

„ Wo ist Graf Rudolf ? " fragte Hohen¬
thal hastig , „ ich muß ihn sprechen . "

„ Im Krankenzimmer , der Arzt ist
'

da, "

berichtete ein Diener .
Im selben Moment traten der junge

Graf und der Arzt auf den Korridor , ein
Blick in des Grafen entstelltes Antlitz sagte
dem Baron genug .

„ Es geht zu Ende, " sagte dieser tonlos ,
„ willst Du zu ihm , Eduard ? "

„ Nicht ich allein, " entgegnet » dieser er¬
schüttert , „ sondern — eine nahe Verwandle ,
die bei mir sich befindet . Darf sie kommen ,
Herr Doktor ? "

„ Gewiß, " sagte di - ser hastig , „ wer weiß ,
wie lange die Besinnung noch « » hält . Jeden¬
falls — sind die Stunden des Herrn Grafen
stark gezählt ; bis zum Abend — mag alles
vorbei sein . "

(Fortsetzung folgt .)

Redaktion , Druck und Verlag von Beruh . Hofmann in Wildbad .
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